
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 3 (1913)

Heft: 5

Artikel: Fastnacht

Autor: Fallersleben, Hoffmann v.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-633849

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-633849
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


38 DIE BERNER WOCHE

etben $rad unb tBatermörbern, giertictje tBtumen neben wäpr»
fcpaften ©mmentpaterinnen, ber Siebermann aug ber guten,
alten .Qeit ©ette an Seite mit bem betragenen ißieppänbter,
bag luftige SSreneli ab'nt ©uggigberg neben ber gierticpen
©ftnbnerin — bag wirbelt unb ftiefjt cpaDtifcp burcpeinattber.

Söieber fiitlt fid) bet ©aat; bie fatten SecEerbiffett paben
and) ben Säffigen neiteg Sebert eingepaucpt. Sßaar um ißaat
taucpt in bag btanbenbe Spaog; met nicpt minbefteng ein
patb Slupenb ©EiEitrfe mitgemacht, bat ein böfeg Steuern, unb
trop aller ©efcpicElicpEeit gibt'g bct ffufammenftöfje biete. §ic

Von der ßergcbilbi: Gruppe in J3ppenzeller= u.Waadtländertracbten.

fpeiba! bie ißotonaife gebt in einen Sßafger übet, beffen
rpptpmifdjejÄtänge^bie gitfje beflügeln ; bann ein atigemeiner
©türm auf bie ißtäpe, ein fRüden, SBecpfetn, Sachen, fjjtauberu,
bigjeber feinen bequemen@ip unbbiericptigeUmgebimggefuuben.

Unb Sang folgt auf Sang; tuueptig raufd)en bie botteu
Stänge ber ©tabtmufiE bitrcp ben ©aat; bampfige tpipe fteigt
auf unb üerfept bie mäcptigen Stbfer in teig fcpwantenbe $e=
megung. Sagwifcpen ertönen Sieber ber SBureftuba, ber ©e=

fanggfcEtion; SReifter ßaftctla fingt mit fiegreieper SBucpt
feinen Ranz des vaches, unb bie äRertfcpen ftrömen borüber,
ptaubernb, geniefjenb.

@g braucht wirE(id) eine SBergfteigertunge, um aß bie

Strapazen git ertragen. Unermübticp fpieten bie SRufifanten
auf unb fdjatteu mit bcitnlidjein ©rittfen auf bie fipwipenben
$aare; bie fperren finb in ber ÜRinbergapt — ein fteinern
£jerg müjjtc berjenige habe"» ber ben bieten bertangenben
Stiffen miberfteben Eann. 2Bag bleibt atfo übrig, a(g fid)
bon $eit git 3bit inê ÏÏÎeftaurant su retten ober mit einem
SrunE frifd)er ©eifjmitcp neue Äraft gu fcpöpfeit! @g fcpeiut
benn oft aitd), bafi bie ©pitbi im untern SoEat abgehalten
merbe, unb aug ber patbbunften, oerfepwiegenen fpütte Eepren
bie ißaare jemeiten mit fonberbar gtängenben Stugen gurüd.

©dpoargbefradte Seltner mifd)en fid) ptöptid) unter bie
farbigen brachten, feuepenb fdjfeppt ein Sodi eine förmliche
Surg aus ©efrornetn einher, auf bem Suffet türmen fid)
riefige Vorräte empor unb üben auf bie 3Renfd)en einen
unwiberfteptid)en Steig. 93atb ftaut fid) bie ÜRenge bor ben
fcpwer betabenen Sifcpen; aug bem Knäuel ringen fid) mitt)--
fam bie ©tüdtidjen, bie mit gitfriebenem ©cpmungetn ihre
öeute babontragen. ©über atS je fipmeicpelt fid) bie SRufif
iuS Dpr; fie todt nur bie Sbeatiften, bie fid) loeber bon
einem fdjneeroeifjen ©titcE ©atm, itod) bem appetitlicpfteu
ißoutetEnocpen betören taffen.

Von der I5ergd)ilbi : ôruppe in alten Bernertrad)ten.

unb ba ein patbtauteg Sraftwort, ein gebämpfter @d)rei, ein
haftiger ' ©riff nach bem manEcnben ©pignon — bod) um
beEüntmert rafen bie fßaare weiter.

©ine ©de befonberS bitbet eine gefährliche stippe für bie
Eüpnen ©epiffaprer: ba fteheu müfjige $ufcpauer in bieptem
UmEreiS, eine tiefe Stimme fepreit fid) heifer ; Stuf bie IRutfcp*
bapn, meine |)errfcpaften ©in tücfifcp gewunbener, enger
Setmet tauft bon ber fpöpe in ben ©aat, bide Siffen fotteu
attfätlige ©türge mitbern; feparenweife gtepen fie hinauf, ipre
Sunft gu erpropen. Sepergte Sitrfd)en faufen in Eüpnetn
©cpwung herunter, um mit elegantem ißurgetbaum 41t tanben;
fefbft Samen finben ben SRut gu einer $aprt; gar mancher
aber, bem im Saufe ber Sapre bag Säucpteiit geiuacpfeti, feptägt
fid) mit einem mi&bittigenben Slid auf bie ©nge unb ©teil*
peit ber Sapn feitioärtS in bie Sitfcpe.

Unb weiter raitfcpen bie Sßogen. —
3)od) fiep Sie SRufiE erpebt fid), püttt bie fjnftrumente

forgtid) in fcpwarge Sücper, giept fid) gurüd — eS wirb bod)
nid)t! Sod), boep, eg ift fünf Upr; bie testen ©tunben finb
wie ein Sraum gerronnen, unb gar biet Snft ift nod) bor*
panben gu weiterem Sang unb ©piet. ©aepte räumen bie
alten ^äufer ben ©aat, inbeg bag junge Stut beg SBitnber*
manneg parrt, ber eg aug 9tot unb Quat ertöfen foil. Unb
er finbet fiep! Sie Eteine ^anbparfe, bie im Studfad ipreg
©ignerg fepon fo manepen Slufftieg itnb manepen ©Eifturg
mitgemaept, täfet ipre Stänge erfdjatten ; tn waepfenber SuuEet*
peit brepen fid) bie ißaare, big and) bie Unermüblicpen enb»

tiep fatt finb. St(g bie Septen ben ^einnoeg antreten, raffeln
(ängft bie Sramg bitrd) bie noep ftitte ©tabt unb tiepte Streifen
am öftlicpen ^»imrnet Eünbeit ben jungen Sag an. SBag tut'g?
§eitte ift ©onntag, alle Sapre feiert man uid)t ©pitbi — wer
weif), ob er an ber näcpften nod) tangen mag! E.

3cljt bebt der Safcbing an,
Des 3abres tolle Cuftbarkeit,
Und wer kein Darr fein kann,
Der ift aueb nie gefebeit.
Die iïîaske oor, lauf icb berum
.His Seck, als Deck,

Faftnacbt
3d) fopp und necke jedermann,
Das eben ift mein Zweck.
So tnand)er läuft das 3abr
•Hlliibcrall als Darr berum
Und denkt, dafj er's nie war —
Das ift erfcbrecklicb dumm.

Drum fag id) ibm uor aller Welt llur daft man'« ins âeficbt
âanz keck, ganz keck:
Willkommen, lieber fjerr Kolleg,
Willkommen, Bruder Geck

Wenn icb mieb täufebe niebt,
So ift die Welt der Harren voll,

Hie lagen darf und foil.
Der 5afcbing mad)t die Darren niebt,
0 nein, 0 nein
Sie finden fid) zu jeder Zeit
Jlud) obne 5afcbing ein.

Hoffmann 0. Saliersleben.

38

elben Frack und Vatermördern, zierliche Blumen neben währ-
schaften Emmenthalerinnen, der Biedermann aus der guten,
alten Zeit Seite an Seite mit dem verschlagenen Viehhändler,
das lustige Vreneli ab'm Gnggisberg neben der zierlichen
Bündnerin — das wirbelt und fließt chaotisch durcheinander.

Wieder füllt sich der Saal; die zarten Leckerbissen haben
auch den Lässigen neues Leben eingehaucht. Paar um Paar
taucht in das brandende Chaos; wer nicht mindestens ein
halb Dutzend Skiknrse mitgemacht, hat ein böses Steuern, und
trotz aller Geschicklichkeit gibt's der Zusammenstöße viele. Hie

Von der kergchilbi: 6nippe in stppenoeiier- u.wasdtiandertrschten.

Heida! die Polonaise geht in einen Walzer über, dessen

rhythmische^Klänge^die Füße beflügeln; dann ein allgemeiner
Sturm auf die Plätze, ein Rücken, Wechseln, Lachen, Plaudern,
bis jeder seinen bequemen Sitz und dierichtigeUmgebnng gefunden.

Und Tanz folgt auf Tanz; wuchtig rauschen die vollen
Klänge der Stadtmnsik durch den Saal; dampfige Hitze steigt
auf und versetzt die mächtigen Adler in leis schwankende Be-
wegnng. Dazwischen ertönen Lieder der Burestuba, der Ge-
sangssektion; Meister Castella singt mit siegreicher Wucht
seinen karw cies vaciies, und die Menschen strömen vorüber,
plaudernd, genießend.

Es braucht wirklich eine Bergsteigerlunge, um all die
Strapazen zu ertragen. Unermüdlich spielen die Musikanten
auf und schauen mit heimlichem Grinsen auf die schwitzenden
Paare; die Herren sind in der Minderzahl — ein steinern
Herz müßte derjenige haben, der den vielen verlangenden
Blicken widerstehen kann. Was bleibt also übrig, als sich

von Zeit zu Zeit ins Restaurant zu retten oder mit einem
Trunk frischer Geißmilch neue Kraft zu schöpfen! Es scheint
denn vst auch, daß die Chilbi im untern Lokal abgehalten
werde, und ans der halbdunklen, verschwiegenen Hütte kehren
die Paare jeweilen mit sonderbar glänzenden Augen zurück.

Schwarzbefrackte Kellner mischen sich plötzlich unter die
farbigen Trachten, keuchend schleppt ein Koch eine förmliche
Burg ans Gefrornem einher, auf dem Buffet türmen sich

riesige Vorräte empor und üben auf die Menschen einen
unwiderstehlichen Reiz, Bald staut sich die Menge vor den
schwer beladenen Tischen; aus dem Knäuel ringen sich müh-
sam die Glücklichen, die mit zufriedenem Schmunzeln ihre
Beute davontragen. Süßer als je schmeichelt sich die Musik
ins Ohr; sie lockt nur die Idealisten, die sich weder von
einem schneeweißen Stück Salm, noch dem appetitlichsten
Pouletknochen betören lassen.

Von dor kergchilbi: struppe in alten Kernertrachten.

und da ein halblautes Kraftwort, ein gedämpfter Schrei, ein
hastiger Griff nach dein wankenden Chignon — doch un-
bekümmert rasen die Paare weiter.

Eine Ecke besonders bildet eine gefährliche Klippe für die
kühnen Schiffahrer: da stehen müßige Zuschauer in dichtem
Umkreis, eine tiefe Stimme schreit sich heiser; Auf die Rutsch-
bahn, meine Herrschaften! Ein tückisch gewundener, enger
Kennel läuft von der Hohe in den Saal, dicke Kissen sollen
allfällige Stürze mildern; scharenweise ziehen sie hinauf, ihre
Kunst zu erpropen. Beherzte Burschen sausen in kühnem
Schwung herunter, um mit elegantem Purzelbaum ZjU landen;
selbst Damen finden den Mut zu einer Fahrt; gar mancher
aber, dem im Laufe der Jahre das Bänchlein gewachsen, schlägt
sich mit einem mißbilligenden Blick auf die Enge und Steil-
heit der Bahn seitwärts in die Büsche.

Und weiter rauschen die Wogen. —
Doch sieh! Die Musik erhebt sich, hüllt die Instrumente

sorglich in schwarze Tücher, zieht sich zurück — es wird doch

nicht! Doch, doch, es ist fünf Uhr; die letzten Stunden sind
wie ein Traum zerronnen, und gar viel Lust ist noch vor-
Handen zu weiterem Tanz und Spiel. Sachte räumen die
alten Häuser den Saal, indes das junge Blut des Wunder-
mannes harrt, der es aus Not und Qual erlösen soll. Und
er findet sich! Die kleine Handharfe, die im Rucksack ihres
Eigners schon so manchen Ausstieg und manchen Skisturz
mitgemacht, läßt ihre Klänge erschallen; in wachsender Dunkel-
heit drehen sich die Paare, bis auch die Unermüdlichen end-
lich satt sind. Als die Letzten den Heimweg antreten, rasseln
längst die Trams durch die noch stille Stadt und lichte Streifen
am östlichen Himmel künden den jungen Tag an. Was tut's?
Heute ist Sonntag, alle Jahre feiert man nicht Chilbi — wer
weiß, ob er an der nächsten noch tanzen mag! ll.

Jetzt liebt der Sasching an,
Des Iabres tolle Lustbarkeit,
Und wer kein starr sein kann,
Der ist auch nie gescheit,
vie Maske vor, laus ich berum
stis 6eck, als steck,

fastnacht.
vrum sag ich ihm vor aller weit stur daß man's ins stesicht

stic sagen darf und soll.
ver Sasching macht die starren nicht,
0 nein, o nein!
5ie finden sich ou jeder Teit
àch ohne Sasching ein.

bossmann v. Saliersieben.
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